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©  Vorrichtung  zur  raschen  Erzeugung  von  künstlichem  Nebel  und  Verfahren  zur  Herstellung  von 
Nebeisätzen. 

umhüllt  sind.  Ein  Munitionskörper  (5)  weist  Nebelsat- 
ze  (1,  3)  in  verschiedenen  Grössen  und  Geometrien 
auf  und  erlaubt,  bodendeckend  ein  grosses  Zielge- 
biet  einzunebeln. 

Im  weiteren  ist  ein  bevorzugtes  Herstellungsver- 
fahren  für  Nebelsätze  sowie  für  deren  Anzündschicht 
beschrieben. 
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Vorrichtung  zur  raschen  Erzeugung  von  künstlichem  Nebel  und  Verfahren  zur  Herstellung  von  Nebel- 
sätzen 

Die  vorliegende  Erfindung  bezieht  sich  auf  eine 
Vorrichtung  zur  Erzeugung  von  künstlichem  Nebel 
in  einem  vorgegebenen  Zielgebiet,  wobei  eine  Viel- 
zahl  von  brikettierten  Nebeisätzen  in  einem  Behäl- 
ter  gelagert  und  durch  eine  Schleuderladung 
gleichzeitig  anzünd-  und  verteilbar  sind  und  wobei 
die  Nebelsätze  wenigstens  ein  Metalloxid  und  we- 
nigstens  einen  Sauerstoffträger  und/oder  einen  Ha- 
logenträger  aufweisen,  sowie  auf  ein  Verfahren  zur 
Herstellung  dieser  Nebelsätze. 

Es  sind  Verfahren  und  Vorrichtungen  zur  Er- 
zeugung  von  künstlichem  Nebel  für  zivile  und  mili- 
tärische  Anwendungen  bekannt  (z.B.  DE-OS  1  913 
790),  bei  denen  brikettierte,  brennbare  Massen  mit- 
tels  einer  Schleuderladung  über  einem  Zielgebiet 
schrotschussartig  verteilt  werden. 

Als  Nebelsätze  dienen  beispielsweise  roter 
Phosphor  mit  einem  Sauerstoffträger  (DE-OS  2048 
583)  oder  Metall/Metalloxide  mit  Halogenträgern 
(DE-OS  3  037  053). 

Vor  allem  im  militärischen  Übungsbetrieb  hat 
es  sich  gezeigt,  dass  die  Zuverlässigkeit  des  Ab- 
brennens  der  meisten  Zündsätze  ungenügend  ist 
und  dass  diese  aufgrund  ihrer  Toxizität  entweder 
beim  Abbrennen  und/oder  im  Falle  ihres  nicht  Ab- 
brennens  für  Mensch  und  Tier  eine  Gefahrenquelle 
darstellen. 

Es  ist  daher  Aufgabe  der  Erfindung,  eine  Vor- 
richtung  zur  Erzeugung  von  künstlichem  Nebel  zu 
schaffen,  welche  rasch  einen  ausreichend  dichten, 
bodendeckenden  künstlichen  Nebel  erzeugt  und 
deren  Nebelsätze  mit  hoher  Sicherheit  und  ohne 
Umweltgefährdung  abbrennen. 

Erfindungsgemäss  wird  dies  dadurch  erreicht, 
dass  in  der  Vorrichtung  die  einzelnen  Nebelsätze 
allseitig  durch  eine  hydrophobe  Anzündschicht  um- 
hüllt  sind. 

Die  im  Patentanspruch  erwähnte  hydrophobe 
Anzündschicht  ist  feuchtigkeitsunempfindlich,  d.h. 
damit  ummantelte  Nebelsätze  widerstehen  der 
Feuchtigkeit,  wie  sie  im  praktischen  Einsatz,  bei- 
spielsweise  bei  Regenwetter,  auf  nassem  Grasbo- 
den  etc,  vorhanden  ist.  -  Durch  diese  Feuchtig- 
keitsunempfindlichkeit  wird  die  Sicherheit  des  Ab- 
brennens  der  Nebelsätze  enorm  gesteigert. 

im  weiteren  soll  ein  Herstellungsverfahren  ge- 
schaffen  werden,  welches  die  wirtschaftliche  und 
sichere  Fabrikation  umweltfreundlicher  Nebelsätze 
gewährleistet. 

Nach  dem  erfindungsgemässen  Verfahren  wird 
zur  Herstellung  eines  Nebelsatzes  in  einem  ersten 
Verfahrensschritt  eine  Reaktionsmischung  beste- 
hend  aus  Ammoniumchlorid  und  Zinkoxid  in  einer 
Gesamtmenge  von  70  bis  90  kg  gemischt  und 

anschliessend  getrocknet,  in  einem  zweiten  Verfah- 
rensschritt  dieser  Reaktionsmischung  Ammonium- 
perchlorat,  Polyvinylchlorid  und  Zinkoxid  beige- 
mengt,  wobei  die  Gesamtmenge  8  bis  12  kg  be- 

5  trägt  und  diese.  in  einem  Taumelmischer  vermischt 
wird,  und  wobei  in  einem  dritten  Verfahrensschritt 
Bindemittel  in  Form  von  Nitrocellulose  und  Aceton 
in  einem  mechanischen  Mischer  bei  geringer  Dreh- 
zahl  beigemengt  wird,  in  einem  vierten  Verfahrens- 

w  schritt  das  noch  feuchte  Mischgut  auf  einer  ebenen 
Fläche  vorgetrocknet,  anschliessend  granuliert  und 
im  Vakuum  während  1,5  bis  2,5  Std.  bei  50  'C  bis 
65  'C  fertig  getrocknet  und  in  einem  fünften  und 
letzten  Verfahrensschritt  in  Formen  brikettiert  wird. 

75  Die  feuchtigkeitsunempfindliche  Anzündschicht 
übt  eine  Doppelfunktion  aus;  sie  gewährleistet  ein 
rasches,  sicheres  peripheres  Anzünden  der  einzel- 
nen  Nebelsätze  durch  die  Schleuderladung  und  ist 
zusätzlich  Schutzschicht  für  die  an  sich  hygrosko- 

20  pischen  Gemische  der  Nebelsätze. 
Die  kugelartige  Ausbildung  nach  Anspruch  2 

erhöht  die  Oberfläche  der  Anzündschicht  und  ver- 
bessert  damit  die  Anzünd-Sicherheit  zusätzlich  und 
ist  aussenballistisch  sehr  günstig. 

25  Ein  vorteilhaftes  Gemisch  für  die  Nebelsätze  ist 
in  Anspruch  3  beschrieben;  es  weist  keine  toxi- 
schen  Stoffe  auf,  so  dass  sowohl  der  daraus  er- 
zeugte  Nebel  als  auch  ein  eventueller  Verbren- 
nungsrückstand  ungiftig  sind.  Als  organische  Bin- 

30  demittel  eignen  sich  folgende  Stoffe:  Acrylharz,  ha- 
logenierte  Kohlenwasserstoffe,  kondensierte  Polya- 
mide,  synthetische  Kautschuke,  Vinylaetherpolyme- 
re. 

Die  im  Anspruch  4  erwähnte  Nitrocellulose  be- 
35  einflusst  das  Anfeuerungsverhalten  der  Vorrichtung 

und  reguliert  deren  Brenndauer. 
Als  sehr  vorteilhaft  hat  sich  Collodiumwolle, 

gemäss  Anspruch  5,  erwiesen. 
Eine  weitere  Verbesserung  wird  durch  Schiess- 

40  baumwolle,  vgl.  Anspruch  6,  erzielt. 
Die  in  den  Ansprüchen  7  bis  9  spezifizierten 

Gemische  stellen  bevorzugte  Ausführungen  der 
Nebelsätze  dar. 

Die  in  den  Ansprüchen  8  und  9  aufgeführten 
45  organischen  Bindemittel  sind  bevorzugterweise  hö- 

here  Kohlenwasserstoffe,  natürliche  Proteine,  Poly- 
glykole,  Polysaccharide. 

Die  Anzündschichten  nach  den  Ansprüchen  10, 
11,13  und  14  haben  den  Vorteil  der  Ungiftigkeit. 

so  Bewährt  hat  sich  eine  Anzündschicht  gemäss 
Anspruch  12,  welche  jedoch  aufgrund  der  Bleimen- 
ninge  im  nichtangezündeten  Zustand  leicht  toxisch 
ist. 

Die  in  Anspruch  15  angegebene  Korngrösse 
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srweist  sich  in  der  Praxis  als  sehr  vorteilhaft. 
Das  Verfahren  nach  Anspruch  16  ist  sehr  wirt- 

schaftlich  und  betriebssicher. 
Die  gemäss  Anspruch  17  hergestellte  Masse 

3iner  Anzündschicht  lässt  sich  ebenfalls  leicht 
handhaben  und  weiterverarbeiten. 

Auf  einfache  Weise  kann  die  Anzündschicht, 
Anspruch  18,  entsprechend  Anspruch  19,  auf  die 
Nebeisätze  in  der  gewünschten  Dicke  aufgebracht 
werden. 

Zweckmässigerweise  wird  die  Vorrichtung  di- 
rekt  als  Munitionskörper  ausgebildet,  vgl.  Anspruch 
20. 

Es  hat  sich  erwiesen,  dass  durch  das  Auffüllen 
des  Munitionskörpers  mit  verschieden  grossen  Ne- 
belsätzen,  Anspruch  21,  entsprechend  ihrem  unter- 
schiedlichen  Flugverhalten  und  ihrer  verschiedenar- 
tigen  Abbrandgeschwindigkeit,  die  Nebelbildung  al- 
len  vorhersehbaren  taktischen  Erfordernissen  ange- 
passt  werden  kann. 

Anhand  von  Zeichnungen  werden  nachfolgend 
praktische  Ausführungsbeispiele  des  Erfindungsge- 
genstands  beschrieben. 

Es  zeigen: 
Fig.  1  Die  charakteristische  Ausgestaltung 

eines  Nebelsatzes  mit  Anzündschicht  und 
Fig.2  einen  Munitionskörper  mit  Schleuderla- 

dung  zum  Einsatz  an  Fahrzeugen. 

In  Fig.  1  ist  mit  1  ein  Nebeisatz  bezeichnet. 
Dieser  Nebelsatz  1  ist  mit  einer  Anzündschicht  2 
vollständig  umschlossen. 

Der  Nebelsatz  1  besteht  aus  einem  Gemisch 
aus  12,5  Gew.-%  Ammoniumchlorid,  31,7  Gew.-% 
Zinkoxid,  36,1  Gew.-%  Ammoniumperchlorat,  17,7 
Gew.-%  Polyvinylchlorid  sowie  aus  2,0  Gew.-% 
organischen  Bindemitteln.  Die  organischen  Binde- 
mittel  sind  mit  einem  Anteil  von  5  Gew.-%  Paraffin 
sowie  mit  einem  Anteil  von  95  Gew.-%  Nitrocellulo- 
se  in  Form  von  Collodiumwolle. 

Ummantelt  ist  dieser  Nebelsatz  1  mit  einer 
Anzündschicht  2,  bestehend  aus  einem  Gemisch 
von  15  bis  35  Gew.-%  Bor,  5  bis  25  Gew.-% 
Siliziumpulver,  50  bis  70  Gew.-%  Mangandioxid 
und  1  bis  5  Gew.-%  organischen  Bindemitteln,  die 
beim  Beschichten  beigefügt  werden.  Das  Silizium- 
pulver  wurde  in  einer  Korngrösse  von  ca.  25  um 
verwendet. 

Diese  Anordnung  hat  den  grossen  Vorteil  der 
Feuchtigkeitsunempfindiichkeit.  Sie  lässt  sich  sehr 
leicht  anzuzünden,  ist  zuverlässig  und  rasch  in 
bezug  auf  die  Bildung  eines  dichten,  bodendecken- 
den  Nebeis  und  gewährleistet  eine  totale  Verbren- 
nung  der  Sätze. 

Ein  Munitionskörper  5,  Fig.  2,  beinhaltet  eine 
Vielzahl  von  Nebelsätzen  1  und  l',  welche  durch 
eine  vorgängig  beschriebene  Anzündschicht  2  um- 
hüllt  sind.  Die  Zwischenräume  erleichtern  das  An- 

zünden  der  einzelnen  pillen-  bzw.  kugelförmigen 
Nebelsätze  1,  l'.  Der  Munitionskörper  5  besteht  im 
wesentlichen  aus  einem  rohrförmigen  Gehäuse  6, 
in  welches  eine  Basisplatte  7  mit  einem  Mantel  8 

5  eingelegt  sind.  In  einem  Zünderflansch  9  befindet 
sich  ein  an  sich  bekannter  Glühzünder  10  mit  einer 
Initiatorladung  11,  welche  beide  auf  eine  Schleud- 
erladung  4  wirken  können.  -  Gezündet  wird  diese 
Anordnung  durch  eine  an  die  Zündleitungen  12 

w  angelegte,  nicht  dargestellte,  Stromquelle.  Der 
ZUnderflansch  9  ist  durch  einen  Basisring  13  kraft- 
schlüssig  fixiert.  Im  oberen  Teil  des  Mantels  8  ist 
eine  Deckplatte  14  eingelegt,  welche  mit  einer  Ver- 
schlussfolie  15  und  einer  Bördelung  16  den  Mantel 

15  8  luftdicht  abschliessen.  Zu  Schutzzwecken  ist  ein 
Deckel  17,  aus  Polyvinylchlorid,  mit  einem  Klemm- 
flansch  18  auf  das  Gehäuse  6  aufgestülpt. 

Die  Nebelsätze  1  weisen  im  vorliegenden  Falle 
einen  Durchmesser  von  13  mm  und  eine  Höhe  von 

so  8  mm  auf;  der  Radius  der  Kugel-Kalotte  beträgt  9,5 
mm.  Die  Nebelsätze  l'  haben  einen  Durchmesser 
von  10  mm,  eine  Höhe  von  13  mm  und  einen 
Kugel-Radius  von  7,5  mm. 

Derartige  Munitionskörper  finden  an  Fahrzeu- 
25  gen,  vornehmlich  an  Panzern,  Verwendung  und  er- 

lauben  diesen,  ihren  Einsatzbereich  in  weiten  Gren- 
zen  zu  vernebeln. 

Mit  der  erfindungsgemässen  Anordnung  wer- 
den  in  der  Praxis  Flugdistanzen  von  70  m  plus 

30  minus  20  m  problemlos  beherrscht.  Der  Abschuss- 
winkel  beträgt  ca.  45°  ;  der  Streubereich  40  bis  50 
m  im  Durchmesser;  die  Nebeldauer  pro  Abschuss 
30  Sek.  bis  60  Sek. 

Die  verschieden  grossen  Dimensionen  der  Ne- 
35  belsätze  weisen  verschiedene  Brenndauer  und  ver- 

schiedene  aerodynamische  Widerstände  auf,  so 
dass  mit  deren  geeigneten  Grössen-  und  Formwahl 
ein  in  weiten  Grenzen  beliebiges  Zielgebiet  einge- 
nebelt  werden  kann. 

40  Selbstverständlich  lassen  sich  auch  andersartig 
ausgebildete  Munitionskörper  schaffen,  bzw.  sol- 
che,  die  geeignet  zum  Einsatz  als  Wurfkörper, 
Bomben  etc.  sind. 

Die  herstellungstechnischen  Voraussetzungen 
45  für  eine  Produktion  der  Vorrichtungen  sind  leicht 

beherrschbar.  Die  Nebelsätze  werden  durch  trocke- 
nes  Vormischen  in  grösseren  Mengen  in  einem 
mechanischen  Mischer  aufbereitet  und  mittels  flüs- 
siger  Bindemittel,  wie  Nitrocellulose  und  Aceton, 

so  feucht  vermischt,  anschliessend  vorgetrocknet  gra- 
nuliert  und  im  Vakuum  fertiggetrocknet,  so  dass  sie 
in  Formen  verpressbar  sind. 

Die  vorzugsweise  kugelförmigen  Nebelsätze 
mit  Durchmessern  von  10  bis  15  mm  und  Gesamt- 

55  höhen  von  bis  zu  15  mm  werden  mittels  eines 
Tellergranulators  mit  dem  dickflüssigen  Gemisch 
der  Anzündschicht  versehen  und  solange  granu- 
liert,  bis  das  Verhältnis  Anzündschicht  zu  Nebel- 
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»atz  ca.  1  :  10  beträgt. 
Die  erfindungsgemässe  Vorrichtung  sowie  das 

/erfahren  lassen  sich  in  beliebigen  Variationen  den 
eweiligen  Bedürfnissen  anpassen;  denkbar  sind 
lach  den  gleichen  Schritten  hergestellte  grosse 
Nebeisätze  sowie  beispielsweise  auch  solche  für 
deinkalibrige  Munitionskörper  (ab  Kaliber  4,5  cm). 

Ansprüche 

1.  Vorrichtung  zur  Erzeugung  von  künstlichem 
Nebel  in  einem  vorgegebenen  Zielgebiet,  wobei 
3ine  Vielzahl  von  brikettierten  Nebelsätzen  in  ei- 
nem  Behälter  gelagert  und  durch  eine  Schleuderla- 
jung  gleichzeitig  anzünd-  und  verteilbar  sind  und 
wobei  die  Nebelsätze  wenigstens  ein  Metalloxid 
jnd  wenigstens  einen  Sauerstoffträger  und/oder  ei- 
len  Halogenträger  aufweisen,  dadurch  gekennn- 
zeichnet,  dass  die  einzelnen  Nebelsätze  (1,1  )  all- 
seitig  durch  eine  hydrophobe  Anzündschicht  (2) 
jmhüllt  sind. 

2.  Vorrichtung  nach  Anspruch  1,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  dass  die  Nebelsätze  (1,1  )  mit  ihrer 
Anzündschicht  (2)  kugelartig  ausgebildet  sind. 

3.  Vorrichtung  nach  Anspruch  1,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  dass  die  Nebelsätze  (1,1  )  aus  einem 
Gemisch  aus  5  bis  25  Gew.-%  Ammoniumchlorid, 
20  bis  50  Gew.-%  Zinkoxid,  25  bis  45  Gew.-% 
Ammoniumperchlorat,  4  bis  25  Gew.-%  Polyvinyl- 
chlorid  sowie  aus  1  bis  10  Gew.-  %  organischen 
Bindemittel  bestehen. 

4.  Vorrichtung  nach  Anspruch  3,  dadurch  ger 
kennzeichnet,  dass  die  organischen  Bindemittel  der 
Nebelsätze  (1,1)  wenigstens  zum  Teil  Nitrocellulo- 
se  aufweisen. 

5.  Vorrichtung  nach  Anspruch  4,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  dass  die  Nitrocellulose  Collodium- 
wolle  ist. 

6.  Vorrichtung  nach  Anspruch  4,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  dass  die  Nitrocellulose  Schiess- 
baumwolle  ist. 

7.  Vorrichtung  nach  Anspruch  4,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  dass  die  Nitrocellulose  aus  einer  Mi- 
schung  aus  Collodiumwolle  und  Schiessbaumwolle 
besteht. 

8.  Vorrichtung  nach  Anspruch  4,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  dass  der  Nitroceliuloseanteii  10  bis 
100  Gew.-%  des  Bindemittels  beträgt. 

9.  Vorrichtung  nach  Anspruch  1,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  dass  die  Nebelsätze  <1  ,1  ')  aus  einem 
Gemisch  aus  13  Gew.-%  Ammoniumchlorid,  31 
Gew.-%  Zinkoxid,  34  Gew.-%  Ammoniumperchlo- 
rat,  17  Gew.-%  Polyvinylchlorid  und  5  Gew.-% 
organischem  Bindemittel  bestehen. 

10.  Vorrichtung  nach  Ansprucn  i,  aaaurcn  ge- 
kennzeichnet,  dass  die  Nebelsätze  (1,1  )  aus  einem 
Gemisch  aus  41  Gew.-%  Zinkoxid,  35  Gew.-% 
Ammoniumperchlorat,  15  Gew.-%  Polyvinylchlorid 

5  und  9  Gew.-%  organischem  Bindemittel  bestehen.' 
1  1  .  Vorrichtung  nach  Anspruch  1  ,  dadurch  ge- 

kenneichnet,  dass  die  Nebelsätze  (1  ,1  ')  aus  einem 
Gemisch  aus  12  Gew.-%  Ammoniumchlorid,  39 
Gew.-%  Zinkoxid,  28  Gew.-%  Ammoniumperchlo- 

w  rat,  14  Gew.-%  Polyvinylchlorid  und  7  Gew.-% 
organischem  Bindemittel  bestehen. 

12.  Vorrichtung  nach  Anspruch  1,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  dass  die  Anzündschicht  (2)  aus  ei- 
nem  Gemisch  aus  30  bis  40  Gew.-%  Bleichromat, 

15  35  bis  45  Gew.-%  Bleimenninge,  20  bis  30  Gew.-% 
Siliziumpulver  und  1  bis  5  Gew.-%  organischen 
Bindemitteln  besteht. 

13.  Vorrichtung  nach  Anspruch  1,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  dass  die  Anzündschicht  (2)  aus  ei- 

20  nem  Gemisch  aus  25  bis  35  Gew.-%  Bor,  5  bis  15 
Gew.-%  Siiiziumpulver,  35  bis  45  Gew.-%  Stronti- 
umperoxid,  15  bis  25  Gew.-%  Eisen(lll)-oxid  und  1 
bis  5  Gew.-%  organischem  Bindemittel  besteht. 

14.  Vorrichtung  nach  Anspruch  1,  dadurch  ge- 
25  kennzeichnet,  dass  die  Anzündschicht  (2)  aus  ei- 

nem  Gemisch  aus  15  bis  35  Gew.-%  Bor,  5  bis  25 
Gew.-%  Siliziumpulver,  50  bis  70  Gew.-%  Mangan- 
dioxid  und  1  bis  5  Gew.-  %  organischem  Bindemit- 
tel  besteht. 

30  15.  Vorrichtung  nach  Anspruch  12,  13  und  14, 
dadurch  gekennzeichnet,  dass  das  Siliziumpulver 
eine  Korngrösse  von  10  bis  80  um  aufweist. 

16.  Verfahren  zur  Herstellung  eines  Nebelsat- 
zes  nach  Anspruch  1  oder  einem  der  Ansprüche  3 

35  bis  8,  dadurch  gekennzeichnet,  dass  in  einem  er- 
sten  Verfahrensschritt  eine  Reaktionsmischung  be- 
stehend  aus  Ammoniumchlorid  und  Zinkoxid  in  ei- 
ner  Gesamtmenge  von  70  bis  90  kg  gemischt  und 
anschliessend  getrocknet  wird  und  dass  in  einem 

40  zweiten  Verfahrensschritt  dieser  Reaktionsmi- 
schung  Ammoniumperchlorat,  Polyvinylchlorid  und 
Zinkoxid  beigemengt  werden,  wobei  die  Gesamt- 
menge  8  bis  12  kg  beträgt  und  diese  in  einem 
Taumelmischer  vermischt  wird,  und  dass  in  einem 

45  dritten  Verfahrensschritt  Bindemittel  in  Form  von 
Nitrocellulose  und  Aceton  in  einem  mechanischen 
Mischer  bei  geringer  Drehzahl  beigemengt  wird 
und  dass  in  einem  vierten  Verfahrensschritt  das 
noch  feuchte  Mischgut  auf  einer  ebenen  Fläche 

so  vorgetrocknet,  anschliessend  granuliert  und  im  Va- 
kuum  während  1,5  bis  2,5  Std.  bei  50  'C  bis  65  ' C  
fertig  getrocknet  und  in  einem  fünften  und  letzten 
Verfahrensschritt  in  Formen  brikettiert  wird. 

17.  Verfahren  zur  Herstellung  eines  Nebelsat- 
55  zes  nach  Anspruch  1  oder  einem  der  Ansprüche  9 

bis  11,  dadurch  gekennzeichnet,  dass  in  einem 
ersten  Verfahrensschritt  eine  Reaktionsmischung 
bestehend  aus  Ammoniumchlorid  und  Zinkoxid  in 
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einer  Gesamtmenge  von  70  bis  90  kg  gemischt 
und  anschliessend  getrocknet  wird  und  dass  in 
einem  zweiten  Verfahrensschritt  dieser  Reaktions- 
mischung  Ammoniumperchlorat,  Polyvinylchlorid, 
Zinkoxid  und  Bindemittel  beigemengt  werden,  wo-  5 
bei  die  Gesamtmenge  45  bis  55  kg  beträgt  und 
diese  in  einer  Knetmaschine  vermischt  und  an- 
schliessend  im  Wirbelschichtverfahren  granuliert 
wird,  und  dass  in  einem  dritten  und  letzten  Verfah- 
rensschritt  diese  Mischung  in  Formen  brikettiert  w 
wird. 

18.  Verfahren  zur  Herstellung  einer  Anzünd- 
schicht  (2)  gemäss  Anspruch  1  oder  einem  der 
Ansprüche  12  bis  14,  dadurch  gekennzeichnet, 
dass  die  trocken  gemischten  Komponenten  mit  ei-  75 
nem  organischen  Klebstoff  und  einem  organischen 
Lösungsmittel  vermengt  werden. 

19.  Verfahren  zur  Herstellung  von  Nebelsätzen 
nach  Anspruch  1,  dadurch  gekennzeichnet,  dass 
diese  nach  dem  Brikettieren  in  einem  Tellergranu-  20 
lator  mit  der  flüssigen  Anzündschicht,  welche  mit 
einem  flüssigen  Binder  dispergiert  ist,  bei  Raum- 
temperatur  beschichtet  werden,  wobei  das  Ge- 
wichtsverhältnis  von  Nebelsatz  zu  Anzündschicht 
15:1  bis  8:1  beträgt.  25 

20.  Vorrichtung  nach  Anspruch  1,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  dass  diese  als  Munitionskörper  (5) 
ausgebildet  ist. 

21.  Vorrichtung  nach  Anspruch  20,  dadurch 
gekennzeichnet,  dass  im  Munitionskörper  (5)  Ne-  30 
belsätze  (1,  1.)  unterschiedlicher  Abmessungen 
vorgesehen  sind. 
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